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Deutſchland. 
6 Den letzten Privat-Nachrichten aus 
zufolge wird Oeſterreich wahrſcheinlich ſeinen Antrag auf 


g m legsbereitſchaft des Bundes noch vertagen. Es handelte ſich ohne⸗ 


* wohl nur von vorn herein um eine Drohung, denn die Ma- 
rität war bekanntlich nichts weniger als geſichert. Der Antrag 
ja de auch ſchwerlich jetzt zu der Situation paſſen, die allem An- 
eine nach in die Phaſe der Verhandlungen wegen der Bundes- 
eform einlenkt und eine weniger akute Geſtalt annimmt. Es 
erden namentlich von mittelſtaatlicher Seite Anſtrengungen zur 
Haltung: des Fridens gemacht. Eine in der letzteren Zeit oft 


i herannte Regierung ſoll einen Kompromiß in dem Sinne empfohlen 


duben, daß auf preußtjcher und öſterreich. Seite eine gleichzeitige Rück⸗ 
dme der militäriſchen Maßregeln ftattfinden ſolle. Ob der Rath 
. durchdringen wird, ſteht dahin. Man will aber eine Ver⸗ 
f nderung der beunruhigenden Momente konſtatiren. Auch die ruſ⸗ 
niche Diplomatie ſoll wieder in den letzten Tagen zum Frieden ge- 
athen haben. 

— Heute Abend iſt das zum Staats-Anzeiger gehörige, von 


un Direktor des Königl. ſtatiſtiſchen Büreau's, Geheimen Ober- 


ER — Ein Wiener Korreſpondent ſchreibt der 
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5 halten 


Aegierungsrathe Dr. Engel, herausgegebene Heft der ſtatiſtiſchen 
ft, und zwar gleich für Januar, Februar und März, zum 
en Male wieder erſchienen. 
3 Die K. Regierung zu Arnsberg hat folgendes Reſkript 
u die Landrathsämter erlaſſen: 
540 Nach der kürzlich erfolgten Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
en nach den öffentlichen Blättern wie an anderen Orten der 
langtarchie, ſo auch im hieſigen Regierungsbezirke Volksverſamm⸗ 
Naarn ſtattgefunden, oder es ſteht deren Abhaltung noch bevor. 
je mehr oder weniger offen ausgeſprochene Zweck der meiſten die⸗ 
Verſammlungen beſteht in der Stärkung der Oppoſitionspartei 
Hier in Agitationen gegen die Maßnahmen der Staatsregierung. 
n nehmen wir Veranlaſſung, Ew. Hochwohlgebornen Auf- 
feln ſamteit auf dieſe Verhältniſſe zu richten und Ihnen die ſorg⸗ 
in fe Ueberwachung des Vereinsgeſetzes vom 11. April 1850 
beſonders zur Pflicht zu machen. Arnsberg, 29. März 1866. 
önigl. Regierung, Abtheilung des Innern. v. Haeften. 
„B. u. H.⸗Ztg.“: 
ch dem Ergebniß der zwiſchen Oeſterreich und den größeren 
Regierungen ſofort eingeleiteten Verhandlungen darf man 


Bereit 


ligkeit, 


ent und anderntheils über die 


odus für Da p Parlar 
ben zu unterbreitenden Vorlagen geeinigt haben würden.“ 
83 Der Korvetten- Kapitän Schau iſt zum Kommandanten 
Kinde, SchraubenKorvette „Gazelle“ und der Korvetten-Kapitän 
derling zum Kommandanten S. M. Schrauben⸗Korvette „Hertha“ 
annt worden. 5 
— Der engere Ausſchuß des deutſchen evangeliſchen Kirchen⸗ 
a hat in Gemeinfchaft mit dem Centralausſchuß für — 5 
ade on beſchloſſen, die Abhaltung des bekanntlich nach Kiel einge- 
nen Kirchentages für dies Jahr auszuſetzen. Der eine Grund 
sh Umſtand, daß die evangeliſche Allianz gleichzeitig in Amfter- 
cen gt und vorausſichtlich gerade aus dem weſtlichen und nörd⸗ 
Deutſchland viele ſonſtige Theilnehmer des Kirchentages fern- 
m würde. Als der andere Grund wird die politiſche Lage der 
el erzogthümer angegeben. Die betreffende Stelle in dem nach 
io gerichteten Schreiben lautet: „Es ſcheint uns, als wäre bei 
K. ewandten Umſtänden für Vorbereitung und Abhaltung eines 
entages in den Herzogthümern die Stunde und die Stimmung 
bet ug vorhanden. Insbeſondere verhehlen wir uns nicht, daß 
nig ae gegenwärtigen Stande der Dinge es ſehr ſchwer, ja kaum 
Bei, jein würde, die Erörterung jener brennenden Fragen, die 
De politiſcher Art find, und die wir deswegen, wie alle 
ellen politiſchen Fragen, grundſätzlich vom Kirchentag fern zu 
* verpflichtet ſind, von dem diesjährigen Kirchentag in Kiel 
pi ließen. Auch bezweifeln wir, daß unter den gegenwärtigen 
55 aͤltniſſen ſelbſt die wohlwollendſte Unterſtützung, die uns ge- 
— werden könnte, im Stande wäre, für die unverletzte Bewah⸗ 
uc des rein kirchlichen Gebietes, deſſen Ueberſchreitung nur zu 
dach ſowohl die Intereſſen der Herzogthümer, als die des Kirchen⸗ 
es ſchädigen würde, die Bürgſchaft zu übernehmen.“ 
— In Betreff des Verfahrens, welches bei Durchmärſchen 
ich Berlin hinſichtlich der Einquartierung von Seiten der Trup⸗ 
10 zu beobachten iſt, macht das Kriegs -Miniſterium unter dem 
d. Folgendes bekannt: „Durch die Weitläufigkeit der hieſigen 
alverhältniſſe werden der Einquartirung durchmaſchirender Trup⸗ 
in Abtheilungen in hieſiger Garnifon erhebliche Schwierigkeiten 


3 3 Weg gelegt. Zur Beſeitigung derſelben iſt es erforderlich, 


. 


90 
N algen 1 Bataillon, 1 Eskadron oder 1 Batterie und mehr, 


ur 1) die Kommandantur von Berlin rechtzeitig von allen 
n chmärſchen quartierbenöthigter Truppen-Abtheilungen in Kennt- 
h „geiept wird, wobei anzugeben iſt, ob das Quartier mit oder 
wan Verpflegung erforderlich wird. 2) Jedem geſchloſſenen Kom⸗ 
ner Quartiermacher vorangeſchickt werden, oder, wenn dies in 
don nen Fällen nicht ausführbar ſein ſollte, der Kommandantur 
den dieſem Unſtande beſondere Mittheilung gemacht wird, damit 
an rügfenden Kommando die fertigen Quartier - Billets durch 
wird uſchaften hieſiger Garniſon überliefert werden können. Ferner 
anempfohlen, bei Durchmärſchen größerer Truppen-Abtheilun- 


vorate, bier einquartiert werden ſollen, die Quartiermacher ſo 
dürfen den, daß ſie 48 Stunden vor ihrem Truppentheile hier 
n.“ " \ 5 we * 


’ 


her annehmen, daß wenigſtens die große Mehrheit am 
meinen Er ah 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt: Dienftag, den 17. April. 


Leipzig, 12. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
ſammeln ſich jept öſterreichiſche Truppen längs der ſächſiſch⸗böhmi⸗ 
ſchen Grenze bei Brüx, Kommotau ꝛc., alſo nicht gar weit von der 
Chemnitz-Annaberger Eiſenbahn. Dergleichen Nachrichten ſind we- 
nig geeignet, unſeren matten Meßverkehr zu beleben, dem ohnedies 
für den hieſigen Ortsverkehr die von der Regierung erlaſſene Ver⸗ 
fügung, vermöge welcher die Königl. Lotterieklaſſen nur noch die 
Noten der Dresdener, Leipziger und Bautzener ſtändiſchen Bank 
an Zahlungsſtatt annehmen, empfindlichen Schaden bereitet, zu 
welch Allem noch das heut bekannt gewordene Pferdeausfuhrverbot 
kommt. 

Hannover, 12. April. Eine heut publizirte Bekanntma⸗ 
chung des Kriegs-Miniſteriums bringt zur Kenntniß, daß nach Be⸗ 
ſtimmung des Königs die 1859 eingeſtellte militärpflichtige Mann- 
ſchaft (Kriegsreſerve) vor der Einſtellung der neuen Mannſchaft 
ihre Entlaſſung nicht erhalten wird. Auf diejenigen, welche als 
Stellvertreter ſofort weiter dienen, findet die Beſtimmung keine An- 
wendung. — Ueber die Errichtung von Handelskammern beſtimmt 
die heutige Geſetz-Sammlüng vermittels einer Königl. Verordnung 
das Nähere: Für jeden Ort oder Bezirk, wo ſich ein Bedürfniß 
dafür zeigt, iſt eine Handelskammer zu errichten. 

Bernburg, 12. April. So eben wird, wie die „Bernb. 
Ztg.“ meldet, den hier befindlichen preußiſchen Reſerviſten die Ordre 
zugefertigt, am 16. d. bei ihren reſpektiven Truppentheilen ſich zu 


ſtellen. 
Ausland. 

Brüſſel, 14. April. (K. 3.) Vor einiger Zeit meldete 
ich Ihnen die Verhaftung einer“ Anzahl polniſcher Flüchtlinge auf 
Grund der Beſchuldigung, ruſſiſche Bankſcheine gefälſcht zu haben. 
Die größere Hälfte der Verhafteten wurde ſeitdem wieder auf freien 
Fuß geſetzt, während andere noch in Unterſuchungshaft ſich befinden. 
Der Vorgang hat zahlreiche Fabeln in der auswärtigen Preſſe her- 
vorgerufen. So erzählte z. B. letzthin die Frankfurter „Europe“, 
obige Verhaftungen ſeien auf Befehl der ruſſiſchen Regierung vor⸗ 
genommen, die mit Beſchlag belegten Papiere der eingezogenen 
Perſonen nach Petersburg ausgeliefert worden und anderen Unſinn 
mehr. In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes interpel- 
lirte Herr Hymans den Juſtiz⸗Miniſter über die Begründung der⸗ 
artiger Angaben. Wie zu erwarten ſtand, dementirte Herr Bara 
die fraglichen „Albernheiten“, indem er verſicherte, das Parquet habe 

en und auf die Beſchwerde der 

ſelbſt habe die erſte Nach- 

af die Angaben Betreffs 
dez P 2 


„ bt ſich 


Es handelt ſich einfach um eine Kriminal⸗Unterſuchung. 


Paris, 14. April. Die beſtändige Baiſſe der letzten Tage, 
namentlich aber der gewaltige Rückgang, den geſtern die franzöſiſche 
Rente gleichzeitig mit den italieniſchen und merxikaniſchen Anleihen 
erfahren, hat Hrn. Fould, leidend wie er iſt, ſo aufgeregt, daß er 
geſtern noch Hrn. Rouher erſuchen ließ, ſich zu ihm zu bemühen. 
Beide ſollen gemeinſam ein Schreiben an den Kaiſer aufgeſetzt 
haben, in welchem ſie die Inſertion einer einfachen offiziellen An⸗ 
zeige in den „Moniteur“ verlangten, aus der klar hervorgehe, daß 
Frankreich geſonnen ſei, wie immer die Sachen jenſeit des Rheines 
ſich geſtalten mögen, eine ſtrenge „unbewaffnete“ Neutralität einzu⸗ 
halten. Der Finanz⸗Miniſter hat dies im Weiteren dadurch mo⸗ 
tivirt, daß der Staat in dieſem Moment mit vielen Renten- und 
mexikaniſchen Anlehens - Papieren überlaſtet ſei, die mit großem 
Schaden verkauft werden müßten, um ſtets den laufenden Aus- 
gaben genügen zu können. Drouyn de Lhuys, heißt es weiter, 
ſei im Laufe des Abends zum Kaiſer berufen und ſchließlich Hrn. 
Fould eine in ausweichenden Ausdrücken formulirte Weigerung zu 
Theil geworden, ſeinem Wunſche zu willfahren. Merkwürdig iſt 
dabei, daß in gouvernementalen Kreiſen der Haltung Baierns eine 
erhöhte Bedeutung beigemeſſen wird, die thatſächlich auch aus der 
Hierherberufung des franzöſiſchen Geſandten in München, des Vi- 
comte des Meloizes-Fresnoy, zu entnehmen ſein dürfte. Ob der 
Sendung des perſönlichen Adjutanten des Kaiſers, des Oberſten 
Schmidt, nach Florenz, deſſelben, der 1859 Fleury nach Villafranca 
begleitete, größere Bedeutung beizulegen iſt, wie hier und da ge⸗ 
ſchehen, vermag ich eben ſo wenig anzugeben, als ob die Miſſion, 
mit der Oberſt Merlin neuerdings nach Wien betraut worden ſein 
ſoll, irgend welche Berückſichtigung nöthig macht. 

— Die heutige Börſe war trotz der äußerſt ernſten Lage ſehr 
roſiger Laune. Alle Werthpapiere gingen bedeutend in die Höhe. 
Es hieß nämlich, Preußen werde entwaffnet. Dieſes reichte hin, 
um überall die heiterſte Stimmung zu erregen. 

— Ueber die Donau-Fürſtenthümer vernimmt man, daß die 
Mächte beſchloſſen haben, dieſelben über ihr künftiges Schicksal 
ſelbſt beſtimmen zu laſſen. Man würde nur verlangen, daß ſie 
die Oberherrlichkeit der Pforte anerkennen, es ihnen aber über⸗ 
laſſen, ob ſie vereinigt bleiben oder ſich wieder trennen, ob ſie 
einen fremden oder einen einheimiſchen Fürſten zu ihrem Staats- 
Oberhaupte wählen wollen. Dieſe Wendung der Dinge betrachtet 
man als einen Sieg Rußlands. Daſſelbe wünſcht, daß die Mol- 
dau und die Walachei wieder von einander geſchieden werden, und 
der Ausſpruch der Konferenz lommt daher ſeinen Intriguen in der 
Moldau ſehr zu Statten. Wie das „Memorial diplomatique“ 
meldet, läßt es dieſe Provinz gegenwärtig durch ſeine geheimen 
Agenten im Sinne der Trennung bearbeiten. Unter dieſen befindet 
ſich Hr. Balſh, früher bei der Pariſer Botſchaft attachirt. Es iſt 
derſelbe, auf welchen einſt ein ruſſiſcher Offizier einen Mordverſuch 
machte. Balſh gehört einer beſſarabiſchen Familie an, die Ver⸗ 
zweigungen in der Moldau hat. Es ſcheint, daß es ihm gelang, 
mehrere Mitglieder des Tribunals von Jaſſy zu gewinnen, die in 


monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Folge deſſen von der proviſoriſchen Regierung abgeſetzt wurden. 
Der außerordentliche Kommiſſar in der Moldau und der Präfekt 
von Jaſſy, ebenfalls ruſſiſche Kreaturen, reichten ihre Entlaſſung 
ein. Die proviſoriſche Regierung tritt übrigens den ruſſiſchen In⸗ 
triguen mit großer Energie entgegen, und die Auflöſung der Kammer 
erfolgte nur, weil ſich zu viele ruſſiſche Elemente in derſelben be⸗ 
fanden. Unmöglich iſt es jedoch nicht, daß die Moldau ſich von 
der Walachei losſagen wird. Sie wurde durch die Wirthſchaft 
Kuſa's den einheitlichen Beſtrebungen entfremdet. Man glaubt 
übrigens hier, daß Rußland die deutſchen Wirren benutzen will. 
um in den Donau - Fürſtenthümern wieder feſteren Fuß zu fallen. 
Das „Memorial diplomatique“ meldet noch, daß ein deutſcher In⸗ 
genieur von der mexikaniſchen Regierung die Ermächtigung ver- 
langt habe, eine Geſellſchaft zur Ausbeutung der Minen in Sonora 
zu gründen. Die Geſellſchaft biete der Regierung für dieſe Er ⸗ 
mächtigung eine jährliche Abgabe von 25 Mill. Piaſter. Den 
mexikaniſchen Finanzen könnte dadurch auf die Beine geholfen 
werden. Für das mexikaniſche Kaiſerreich klingt die Sache unglüd- 
licher Weiſe aber etwas zu fabelhaft. 

London, 13. April. Dem Parlamente ſind vom auswär- 
tigen Amte die Depeſchen vorgelegt worden, die zwiſchen England 
und Spanien (reſp. Cuba) im verfloſſenen Jahre in Angelegen- 
heiten des Sklavenhandels gewechſelt worden ſind. Aus ihnen 
ergiebt ſich die höchſt befriedigende Thatſache, daß die Sklaven ⸗ 
Einfuhr nach Cuba faſt gänzlich aufgehört hat. Den Dank dafür 
ſchuldet die Menſchheit theils den ehrlichen Bemühungen des ſpa⸗ 
niſchen General-Kapitäns Dulce und theils der Sklaven⸗Emanzi⸗ 
pation in den Vereinigten Staaten. Denn ſeit dieſe zur Wahr⸗ 
heit geworden, iſt den Pflanzern in Cuba, und hoffentlich auch 
anderswo, die Ahnung aufgeſtiegen, daß die Sklaverei bald überall 
aufhören werde und es ſomit ein unſinniges Beginnen wäre, eine 
Waare zu kaufen, welche über Nacht ihren Werth verlieren könnte. 
Zudem hat ſich in Cuba ein freiwilliger Verein gebildet, der in 
Gemeinſchaft mit einem Sicherheits -Ausſchuſſe Wache hält, daß 
keine neuen Menſchencargo's eingeſchmuggelt werden. 

— In Port-au⸗Prince brach am 19. März ein Feuer aus, 
das zwei Tage wüthete und einen großen Theil der Stadt, dar- 
unter viele Regierungsgebäude und den Haupttheil des kaufmänni⸗ 
ſchen Viertels in Aſche legte. Der Verluſt iſt ungeheuer; Hun- 
derte von Familien, deren Häuſer verbrannten, ſind genöthigt, unter 
freiem Himmel zu lagern. { 
Italien. Von Paris aus wird der „K. 3.“ mitget 


5 0 vor der Hand keine weiteren franzöſiſchen Truppen 


t werden d mar —— 1 en 

ſei.“ Daß dies jedoch nur der angebliche Grund der Zögerum 
ſei, liegt auf der Hand. In Paris ſollen in dieſen Tagen di 
Zeichnungen fü 
nommen hat. Man verſpricht ſich jedoch wenig Erfolg davon. 

Es iſt Thatſache, daß vom Neapolitaniſchen aus Truppen nach 
dem Norden in bedeutenden Transporten unterwegs ſind und daß, 
dieſelben im Süden nicht erſetzt werden. Eben ſo wird alles, was 
an ſchwerer Artillerie im Süden brauchbar iſt, nach der Po-Linie 
geſchafft. In der Umgebung des Prinzen Napoleon will man 
wiſſen, es ſei ein öſterreichiſch-italieniſches Abkommen näher, als es 
den Anſchein habe; Prinz Humbert rede ſehr kriegsluſtig, ſpreche 
ſich dagegen über Praußen und Oeſterreich ſehr neutral und jebr 
vorſichtig aus. Zu dem Zwecke wird die Bildung der Legion in 
Antibes, wie auf Ordre, möglichſt langſam betrieben; die Cadres 
ſind noch lange nicht komplet, die Kompagnieen haben kaum erſt 
30 Mann, und die Expedirung nach Rom wird vor Juli oder 
Auguſt ſchwerlich erfolgen können. 

— Von offizieller Seite wird Alles, was von Herrn Feuillet 
de Conches erzählt wurde, ein Verleumdung genannt. Das wird 
dem Manne aber ſchwerlich was helfen, wenn er nicht endlich er⸗ 
klärt, woher er die angeblichen Briefe der Königin Marie Antoi⸗ 
nette hat, welche die deutſche Wiſſenſchaft mit unwiderleglichen Be- 
weiſen für unächt erklärt hat. — Rénans Buch: „Die Apoſtel“, 
iſt erſchienen, dieſe ungeſunde Idylle iſt der widerwärtigen Senti⸗ 
mentalität ſeines „Leben Jeſu“ ganz würdig. (Uebrigens bringt 
die „Indép. Bel.“ ſchon einen ſpaltenlangen Auszug daraus.) 

Kopenhagen, 11. April. Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt 
man: Im Reichsraths⸗Folkething wurde heute die dritte Behand⸗ 
lung des kriegsminiſteriellen Budgets fortgeſetzt. Nach der geſtrigen 
Abſtimmung zweifelt man ziemlich allgemein an der Beibehaltung 
der Reitergarde, welche man übrigens auch in militäriſchen Kreiſen 
als für unſere Verhältniſſe zu koſtſpielig bezeichnet, die daher, wie 
man meint, auch im Landsthing keine Majorität für ſich haben 
wird. Ueberhaupt wurde geſtern Alles abgelehnt. Angenommen 
wurde nur ein einziger Vorſchlag des Kriegsminiſters, nämlich Gage 
für einen Trompeter in der Kavallerie zu bewilligen. — Heute 
bildete die Frage wegen Anſchaffung neuer Gewehre einen der 
Hauptgegenſtände der Verhandlung. Mit Bezug auf dieſen Punkt 
hatte der Ausſchuß vorgeſchlagen, daß im Ganzen die Summe 
dazu um 100,000 Thlr. erhöht werde. Der Berichterſtatter Fen⸗ 


ger führte an, die ſchlechtere Bewaffnung der Dänen im letzten 


Kriege oder vielmehr die Ueberlegenheit der mit Zündnadelgewehren 
bewaffneten Preußen durch dieſe Schießwaffen habe ſich ſehr un⸗ 
heilvoll bewieſen, es dürfte daher in dieſer Beziehung nichts ge- 
part werden. Man habe zugleich dem Kriegsminiſter dadurch ein 
Vertrauensvotum geben und beweiſen wollen, daß Alle überzeugt 
ſeien, das Kriegsweſen des Landes ſei bei ihm in den beſten Hän⸗ 
den. Wenn die geſtrigen Abſtimmungen ihn (den Miniſter) etwa 
bitter geſtimmt haben ſollten, jo hoffe er (Jenger), daß dieſe vor⸗ 
geſchlagene Erhöhung der vom Minifter verlangten Summen den 
Beweis davon liefein würde, wie fern jedes Mißtrauen gegen 


Preis in Stettin viertellährlich 1 Thlr., 


r die päpſtliche Anleihe beginnen, die Blount über- 
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unſere Intereſſen berührend, herbeiführen kann. 


das Miniſterium dem Thinge läge. (Hört! Hört!) — Der Kriegs- 
miniſter antwortete darauf, daß die neuen Gewehre nur nach der 


jorgfältigften Probe angeſchafft werden ſollten, damit man das 


beſtmöglichſte Reſultat erziele. — Falleſen meinte, die Hauptſache 
ſei, daß die Soldaten ein gutes Zündnadelgewehr erhielten, da ſie 
zu dieſer Waffe Vetrrauen hätten, wogegen ſie ihre jetzige Waffe 
nicht mit Vertrauen betrachteten. 

Chriſtiania, 9. April. Das allgemeine Unterhaltungs- 
thema in Stadt und Land iſt die Auswanderung nach Amerika in 
dieſem Frühjahre. Agenten ſind überall thätig und ohne gerade 
eine beſtimmte Zahl angeben zu können, iſt es doch ganz gewiß, 
daß die Auswanderung in dieſem Jahre vielleicht größer wird, als 
in irgend einem voraufgegangenen Jahre. Die Urſache liegt wahr⸗ 
ſcheinlich in den vielen Mißernten, die wir ſeit mehreren Jahren 
hatten, wodurch ſich die Hypothekenſchulden auf dem Grundbeſitz 
ſo anhäuften, daß keine neuen Anleihen mehr abzuſchließen ſind. 
Viele Güter ſind ſchon, theils unter der Hand, theils öffentlich ver⸗ 
kauft worden, wodurch die erzielten Preiſe ſo gedrückt waren, daß 
viele zweite Gelder verloren gegangen ſind. 

St. Petersburg, 10. April. Nach den heute hier cour- 
ſirenden Nachrichten ſieht es ja ſo aus, als ſolle zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich in der That die ultima ratio entſcheiden, und ſo 
kann es denn nicht fehlen, daß man auch hier anfängt, ſich ernſt⸗ 
licher mit den Eventualitäten zu beſchäftigen, welche ein ſolcher 
Kampf unmittelbar an unſern Grenzen und durch Polen auch 
In erſter Linie 
ſtehen die Verwickelungen, welche in den Donaufürſtenthümern ent⸗ 
ſtehen können, wenn Oeſterreich anderweitig ſo ernſtlich beſchäftigt 
iſt, daß es im Südoſten nicht mit derſelben Kraft auftreten kann, 
wie es ſonſt wohl der Fall hätte ſein müſſen. Was in den Donau⸗ 
fürſtenthümern vorgeht und ſich geſtaltet, iſt für die öſterreichiſche 
Monarchie ſehr viel wichtiger, als Holſtein oder das Condominat 
in Schleswig, und der Zeitungsleſer wird aus den neueſten Berich⸗ 
ten von dorther ſchon erſehen haben, daß man dort erſt am Anfange 
der Bewegung iſt, deren Ende ſchwerlich nahe bevorſteht; dafür 
ſorgt ſchon die jetzt gerade unbeſchäftigte Propaganda der kosmo⸗ 
politiſchen Revolution. Es finden ſich in Bukareſt nach und nach 
jene räthſelhaften Exiſtenzen zuſammen, die immer da bei der Hand 
find, wo es gerade für ſie etwas zu thun giebt, und aller Wahr⸗ 
scheinlichkeit nach wird es in Bukareſt etwas für fie zu thun geben! 
Auch einige unſerer ruſſiſchen politiſchen Flüchtlinge ſignaliſtren 
dort bereits ihre Gegenwart. Es verlautet hier von einer Ver⸗ 
mittelung, welche Kaiſer Alexander den beiden Staaten angeboten, 
die ihren Streit mit den Waffen ausfechten wollen, und das 
Gerücht davon wurde an der Börſe ſehr eifrig colportirt, von allen 
Wohlunterrichteten aber ſür höchſt unwahrſcheinlich gehalten. Oeſter⸗ 
reich hat ſich in den letzten 12 Jahren wohl kaum ſo gegen Rußland 
benommen, daß dieſes ſich zu etwas erbieten könnte, wozu doch 
vor allen Dingen Vertrauen gehört. Ich glaube im Gegentheil, 
daß ſich Rußland genau ſo wie Frankreich gegen die Vorgänge in 
Deutſchland verhalten wird, wenn dieſe wirklich zu einem Kampfe 
führen ſollten. Für die endliche Feſtſetzung der Dinge im König⸗ 
reich Polen würde ein Kampf in der Nähe ſeiner weſtlichen Grenzen 
allerdings 8 rr denn N on 

erade nach dieſer Richtung hin ten fein, w t t- 
ailfe mit Jom — jofern 5888 ald Bere Seen 
latholiſcher Intereſſen iſt, mit denen Rußland vorausſichtlich für 
immer gebrochen hat, ſofern ſie ſich auch auf das politiſche Feld 
erſtrecken wollen. Unſere Handelswelt iſt über die mögliche Beun⸗ 


zuhigung und Unſicherhett unſerer Weſtgrenze ſehr beſorgt, und 


befürchtet empfindliche Störung für die Handelsbeziehungen, welche 
in den letzten Jahren ſich grade nach dieſer Richtung hin fo unend⸗ 
lich beſſer geſtaltet haben. Aus den eigentlich entſcheldenden höhe⸗ 
en Sphären verlautet übrigens nicht das Geringſte über Sympa⸗ 
ihieen oder Antipathieen mit Bezug auf die Möglichkeit eines 
Krieges zwiſchen zwei früher jo eng mit Rußland allürten Mächten; 
man vermag alſo auch nicht zu combiniren, was geſchehen könnte, 
wenn es Eruſt wird. In der Armer herrſcht eine eben ſo große 
Abneigung gegen Oeſterreich, als traditionelle Hinneigung zu 
Preußen. Rom 110%, . 
Kingſton, 25. März. Die jamaikaniſche Kommiſſion hat 
ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt und wird wahrſcheinlich nur noch 
eine Sitzung vor ihrem Schluſſe der Unterſuchung halten. Herr 
Gorrie, einer der Rechtsbeiſtände des Londoner Komitss, kehrt 
nach Europa zurück. Gouverneur Eyre iſt ein zweites Mal vor 
ver Unterſuchungs »Kommiſſion erſchienen, mit einer Menge von 
Dokumenten zur Rechtfertigung ſeiner Verfahrungsweiſe. General 
profoß Ramſay, der bekanntlich wegen einer auf Mord lautenden 
Anklage verhaftet, aber von den Richtern freigeſprochen worden 
war, iſt auf Anſtehen des Attorney General von Neuem verhaftet, 
jedoch: gegen eine Bürgſchaft von 500 Fſtr. auf freien Fuß geſetzt 
worden. Zwei Neger ſind der Ermordung zweier Weißen während 
ver Unruhen ſchuldig befunden und am 22. März in Kingſton ge⸗ 
hängt worden and gn id 90 ul: 
China. Der „North China Overland Herald“ enthält die 
ſolgenden Berichte aus Peking: In der Hauptſtadt herrſcht große 
Beſorgniß in Folge von Gerüchten über die Nienfel (eine beſondere 
Species der im Kaiſerreiche zahlreich vertretenen Rebellengattungen), 


welche ſich auf der Straße nach Peking befinden ſollen; 3000 


Tartaren ſollen ſich mit den Empörern vereinigt haben. — Aus 
Hankau meldet dieſelbe Quelle: Weder über die Nienfel, noch 
über die Räuber iſt etwas Gewiſſes bekannt. Die Zahl der Re⸗ 
bellen in der unmittelbaren Umgebung der Stadt wird auf 3000 
bis 4000 Mann geſchätzt, während die Kaiſerlichen Truppen über 
0,000 Mann betragen. Indeſſen iſt auf die Treue der Solda⸗ 
ten kein Verlaß und die Mandarine ſind daher faſt gänzlich ohne 
Macht. Hankan' ist lt Flüchtlingen, die ohne alle Mittel find, 
überfüllt und die Einwohner thun, was in ihrer Macht ſteht, um 
dem Elend abzuh elfen. * 
bid img 

Ip Stettin, 5 
würd nach einem Beſchluß der Verwaltung eine Ermäßigung der 
Irachtſätze für Holztransporte auf 1½ Pf. pr. Ctr. und Meile 
nebſt einem feſten Zuſchlage von 4 Pf. pr. Ctr. binnen Kurzem in 
Kraft treten“n“n n | 100 


uber. (Shi e richt „ Stbung am 16, Myrt.) Der 


Arbeiter Auguſt Friedrich Wilhelm Kadesky von hier, 44 Jahr alt 


ommern. 1 * r aa N 
17. April. Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


aus Cöslin gebürtig, ſteht unter der Anklage vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung, welche den Tod des Verletzten zur Folge gehabt hat. 
Bei dem, Kirchenſtraße 2/3 wohnenden Angeklagten war deſſen 
Schwager, der Arbeiter Auguſt Marquardt, (deſſen Ehefrau, eine 
Schweſter des Kadeskl, ſich von ihm getrennt hatte und in Berlin 
lebte) in Schlafſtelle. Am 22. Januar d. J. Abends gegen 8½ 
Uhr kam der dem Trunk ergebene Marquardt zu Hauſe. Kadesky 
forderte ihn auf, die Wohnung ſofort zu räumen, M. bat, ihn 
noch wenigſtens den Monat über bei ſich zu behalten; K. ſprang 
auf, ergriff den M. am Arm und ſuchte ihn zur Thüre hinauszu⸗ 
führen. M., ein ſehr ſtarker Mann, ſtieß mit dem Fuße nach K. 
und ſchlug ihm mit einem zugeklappten Taſchenmeſſer auf den 
Kopf, jo daß Blut floß. K. lief nun in feine Kammer, in wel- 
cher zwei Soldaten wohnen, und riß ein Faſchinenmeſſer von der 
Wand, welches ihm jedoch von den Soldaten wieder entrungen 
wurde. Inzwiſchen hatte Marquardt auf Zureden der Frau Ka- 
desky die Stube, mit Zurücklaſſung ſeiner Mütze, verlaſſen. K. 
wollte ihn verfolgen, M. hielt aber von außen die Thür mit ſol⸗ 
cher Kraft zu, daß K. ſie nicht zu öffnen vermochte und endlich 
durch ſein heftiges Reißen den Thürdrücker abbrach, ſo daß nun 
von innen gar nicht geöffnet werden konnte. Nach kurzer Zeit kam 
der Marquardt wieder in die Stube und erklärte: er wolle nur 
ſeine Mütze holen. Kadesky rief ihm aber entgegen: „raus, raus! 
ich will dich nicht ſehen, Du haſt mich mit tödtlichen Dingen an- 
gegriffen!“ und ſchlug dem M. mit der Fauſt ins Geſicht. Letzterer 
verſuchte die zugeſchnappte Thür mit einer kleinen Zange, die ihm 
die Frau des K. gereicht hatte, zu öffnen, um ſich zu entfernen. 
K. ſchlug nun auf den M. los, welcher ſich mit der Zange wehrte 
und traf ihn damit an die Stirn, ſo daß ſie blutete. Jetzt ſprang 
K. zu einem Tiſche, ergriff ein darin liegendes Tiſchmeſſer und 
drang mit dieſem von Neuen auf den M. ein, faßte ihn vorn an 
die Bruſt und ſchlug mit dem Meſſer von oben herab auf Mar- 
quardt los. Nun endlich wurde, auf den lauten Hülferuf die 
Stubenthür von außen geöffnet. K. und M. taumelten auf den 
Flur. Der ſtark aus dem Munde blutende M. ging allein, es 
war etwa gegen 9 Uhr Abends, zum Krankenhauſe, fand hier aber 
weder Aufnahme noch Hülfe, da kein Arzt anweſend war. Kurz 
nach 9 Uhr fand der Polizei⸗Sergeant Thoms den jetzt nicht mehr 
der Sprache mächtigen Marquardt vor dem Haufe große Laſtadle 
59/60 und brachte ihn wieder zum Krankenhauſe. Die hier an- 
weſenden Wärter verſuchteu jetzt die Blutung zu ſtillen, bevor dies 
aber gelang, verſtarb gegen /½ 10 Uhr der Verwundete. Die Sek⸗ 
tion der Leiche ergab demnächſt, daß eine im linken Mundwinkel 
befindliche Wunde unter der Zunge in hortzontaler Richtung durch 
deren Gebilde hindurch 3 Zoll tief in den Hals eingedrungen war 
und die beiden unter der Zunge liegenden Arterien durchſchnitten 
hatte, wodurch nach dem ärztlichen Gutachten der Tod des Marquardt 
herbeigeführt wurde. Außer dieſer Wunde hatte M. noch an Kopf, 
Naſe und Schulter unbedeutende Verletzungen. Der Angeklagte 
behauptet in der heutigen Verhandlung, ſich im Falle der Nothwehr 
befunden zu haben und es wurden daher den Geſchworenen die Fragen 
vorgelegt: 1) ob Angeklagter vorſäßlich dem Marquardt Körper⸗ 
verletzungen zugefügt habe, welche deſſen Tod zur Folge gehabt; 
2) ob Angeklagter bei dieſer That aus Beſtürzung, Furcht oder 


gen, welche erforderlich war, um einen gegenwärtigen rechtswidri⸗ 
gen Angriff von ſich abzuwenden? 3) ob der Angeklagte bei der 
in der erſten Frage erwähnten That, ohne Schuld, durch eine ihm 
zugefügte Mißhandlung oder ſchwere Beleidigung von dem Mar- 
quardt zum Zorn gereizt und dadurch auf der Stelle zur That 
hingeriſſen war? Die Geſchworenen beantworteten die Frage ad 1 
mit Ja, ad 2 mit Nein und ad 3 mit Ja. In Folge deſſen 
wurde der Angeklagte wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit toͤdt⸗ 
lichem Erfolge zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

— In der vorgeſtrigen Turnrathsſitzung des Pommerſchen 
Oderturngaues im Schützenhauſe wurde beſchloſſen, das diesjäh⸗ 
rige Gauturnfeſt am 10. Juni in Pölitz zu feiern. Das aus- 
führliche Programm des Turnfeſtes wird vorher noch den Vereinen 


des Gaues durch beſondere Rundſchreiben bekannt gemacht. 


— Das neueſte „Juſtiz-Miniſtertial-Blatt“ enthält 
folgendes Erkenntniß des Königlichen Ober-Tribunals vom 
24. Januar 1866: 

1) Es iſt ſtatthaft, das Schuldbekenntniß eines von mehreren 
Mitangeklagten der Entſcheidung zum Grunde zu legen, während 
in Betreff der übrigen eine Befragung der Geſchworenen erfolgt. 
2) Es iſt ſtatthaft, die verſchiedenen Handlungen, durch welche ein 
Angeklagter einen Anderen zu einem Verbrechen angeſtiftet und 
demſelben dazu Anleitung gegeben haben ſoll, in eine Frage zu- 
ſammen zu faſſen. 3) Jede von einem Zeugen nach ſeiner Verei- 
dung abgegebene zuſätzliche Ausſage oder Aenderung des früher 
Geſagten macht eine neue eidliche Bekräftigung nöthig. 4) Die 
einen Theilnehmer am Verbrechen eines Andern betreffende Frage 
muß auch den Thatbeſtand der Hauptthat vollſtändig enthalten; es 
genügt nicht, wenn der Hauptthäter in demſelben Verfahren ein 
ſeine Schuld vollſtändig feſtſtellendes Bekenntniß abgelegt hat. 
Greifswald, 14. April. Die Polizei -Direktion macht 
bekannt, daß die hieſigen Fleiſchermeiſter, welche ſich verpflichtet 
hatten, das von ihnen zum Verkauf zu ſtellende Schweinefleiſch 
auf Trichinen unterſuchen zu laſſen, dieſes Verſprechen zurückge⸗ 
nommen haben. 

Stolpmünde, 15. April. Geſtern langte mit dem Dampf⸗ 
ſchiff „die Ernte“, Kapitän Schulz, das für die hieſige Station be⸗ 
ſtimmte Rettungsboot an. 8 


Vermiſchtes. i 

Bonn, 11. April. Die „B. Z.“ ſchreibt: „Wenn man inner⸗ 
halb des preußiſchen Poſtgebtets eine einfache Kreuzbandſendung 
an eine Adreſſe in der nämlichen Stadt befördern will, in der 
man ſelbſt wohnt, ſo thut man beſſer, die betreffende Sendung 
1 in Memel oder Trieſt oder ſonſt wo an den Gränzen des 

eiches aufgeben zu laſſen. Von Memel und Trieft nämlich bis 
nach Bonn koſtet eine einfache Kreuz- oder Streifbandſendung nur 
vier Pf. (frankirt) don Bonn nach Bonn aber 1 Sgr., alſo das 
Dreifache. Das erfuhr denn auch neulich ein hieſiger Einwohner, 
dem er als Schriftführer eines wiſſenſchaftlichen Vereines oblag, 
eine große Zahl von gedruckten Cirkularen abzuſenden. Auf allen 
klebte die vorſchriftsmäßige grüne Marke; alle, die in die weite 
Welt zu wandern hatten, wurden gerecht befunden — nur die, 


das an die Statthalterſchaft gerichtete Schreiben des Baron? 


Schrecken über die Grenzen derjenigen Vertheidigung hinausgegan⸗ 


welche in nächſter Nähe, in der Stadt Bonn, ſelbſt zu vertheilen 
waren, hätten bald das Poſtgeſetz ſchnöde verletzt. Statt die 
Bonner Adreſſen nun mit acht Pf. mehr zu verſehen, ſchickte det 
geſchäftserfahrene Sekretarius eiligſt einen Dienſtmann nach Beuel, 
ließ die betreffenden Bonner Exemplare dort zur Poſt geben, un 
jo gelangten dieſe dann, nachdem die Königl. preußiſche Poſt NE 
bereitwilligſt über den Rhein zurück transportirt hatte, mit dem 
Poſtſtempel Beuel verſehen, in die Hände der erſtaunten hieſigel 
Adreſſaten.“ 7 

— Am 8. April ſoll in Warſchau, „wie der „Danziger Ztg. 
geſchrieben wird, ein Garde-Offlzier in ſeiner eigenen Wohnun 
jeine Geliebte und deren Diener ermordet haben. Auch ein Pe“ 
lizei⸗Soldat, der in Folge des Lärmens herbeigeeilt kam, wurd 
von dem Offizier verwundet. Es heißt, der Offizier habe das mir 
chen getödtet, um es nicht heirathen zu müſſen, und der Dienel 
fiel als Opfer des Eifers, ſeine Herrin zu vertheidigen. 


Literariſches. . 
Jordan, das Anilin und die Anilinfarben. 230 S. mit 
einer Tafel Abbildungen. Weimar 1866. Preis 12 ½ Sgr. u 
iſt bekannt, welche hohe Bedeutung die Anilinfarben in neuere! 
Zeit gewonnen haben. Das vorliegende Werk lehrt nun di 
neueſte und vortheilhafteſte Methode, wie die Farben darzuſtellen 
und wie dieſelben zum Färben der Seide, Wolle, Baumwolle um 
Leinenzeuge, zum Zeugdruck und Oelfarbendruck, zum Retouchiren 
Aquarelliren und Koloriren von Photographien ꝛc. anzuwenden find. 
Die „Comptes rendnes‘‘, das „London journal of arts‘, pad 
„Polytechniſche Journal“ und die „Zeitſchrift für Chemie und Phal 
mazie“ und zahlreiche andere Schriften ſind fleißig benutzt und 
alles Wiſſenswerthe über den Gegenſtand zuſammengetragen. 


Neueſte Nachrichten. 1 
Hamburg, 15. April, Nachmittags. Die „Börſen- Halle 
veröffentlicht folgendes Telegramm: Rio, 24. März. Die Geſamm 
abladungen an Kaffee betrugen 48,000 Sack; davon ſind nach 
der Elbe und dem Kanal 8500, nach der Oſtſee Nichts, na 
Nordamerika 28,700 Sack verladen. Der Vorrath iſt um 10,0 
Sack geſtiegen, der Preis hingegen um 100 Reis zurückgegangen, 
Der Kours auf London iſt um ½ — / d. und die Fracht un 
2. s. 6 d. geſtiegen. Die Abladung ab Santos betrug 8500 ö 
Hamburg, 16. April. Die „Hamburger Nachrichten“ Brit“ 
gen ein aus Kiel vom 11. d. datirtes Schreiben des Statthalter“ 
v. Gablenz an die Landesregierung, worin letztere erſucht wird! 


Scheel⸗Pleſſen vom 10. April durch den Oberpräſidenten in alten! 
an den Freiherrn v. Pleſſen mit den nöthigen Mittheilungen üben 
den Sachverhalt wieder zuſtellen zu laſſen. Der Freiherr v. Plef 
ſen habe in dem betreffenden Schreiben im amen der Unterzeichne“ 
verſichert, daß ſie die fragliche Adreſſe ſowohl nach Form als Im 
balt für durchaus gerechtfertigt halten; in dieſer Erklärung jel im 
Hinblick auf die offizielle Reſolution vom 8. April und die hier 
kundgegebene Auffaſſung des Kaiſerlichen Kabinets eine Außeracht“ 
laſſung derjenigen Rückſichten enthalten, welche jeder Staats bürges 
Lite gel, 19 lr Sen Morgen lt ber Ctatgaiter v0 
Kiel, 15. April. Geſtern Morgen iſt der von, 
Gablenz Wach Schleewig gereiſt und trifft heute Morgen 1 
hier ein. . 


Swinemünde, 15. April, Aan gane en 
aria, er von ? 


von Burntisland; löf 
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er nicht jo dringend als in den letzten Tagen aug 
traten. Nach vorübergehender Feſtigkeik ſchließt der Markt bei Fa 
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Oesterr. Südbahn — 41 991% bz Niedschl. Zb. C. 5 100% B do — 4 | 90%, bz do. 2 Mon. Des. Conk-Gas-Ak, 11 5 185 B 
Thüringer — 5 134 ba . 4 1 92 5 re - 4 7 = London 3 Mon. Hörder Hätten — 3 110 8 
— ̃ — ͤ—. —— 0. 0 1 0 neue 31 9 Paris 2 Mon. i L 1 

Erleritäts-ohlligatlonen. do. C. 4 90% B do 5 881, 8 WienOest. W. S. K 
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Familien: Nachrichten. Bekanntmachung. 


Verlobt: Frl. Magdalena von Wedelſtaedt mit dem 
Lieut. im 8. Pom. Juf.⸗Reg. Nr. 61 Paul v. Petzold 
(Neu⸗Stettin). — Frl. Helene Vollmar mit Hrn. Apo⸗ 
theker Adolf Beil (Krieiht— Stargard i. P.) 

Verehelicht: lieut, im 7. Pom. Inf.⸗Reg. Nr. 54, 

iherr von Seidlitz und Kurzvach mit Frl. Bally 
d. Hertzberg. — Herr Schriſtſetzer Hermann Brennmehl 
it Frl. Marie Jungmichel (Stettin). . 

oren: Ein Sohn: Hrn. Marine-Ingenieur Adolf 

ir (Stralſund). — Hrn. Emil Boldt (Zerrehne). 

erben: Frl. Veronika Groth [53 J.] (Stettin). — 
Franz Grunau [50 J.] (Stolp). — rl. 


r 


(Schwedt a. O.) — 
helm von Borde [95 J.] 


3 or ‚ 
betreffend den Schutz der ſtädtiſchen Telegraphen⸗ 
und Waſſerleitungen. 

Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Serwaltung vom 11. März 1850 verordnet die Polizei⸗ 
direktion mit Genehmigung der Königlichen Regierung 
hierſelbſt, was jigt; 

Wer gegen die Telegraphenleitung der hieſigen Feuer⸗ 

hr oder gegen die Gebrauchsvorrichtungen der hieſigen 

ſſerleitung oder gegen die ſonſtigen Einrichtungen und 
wenftalten dieſer beiden ſtädtiſchen Inſtitute Handlungen 
verübt, welche die Benutzung dieſer Anſtalten für ihre 
x ecke gefährden, behindern oder ſtören, hat, falls nicht 
une Vorſchriften der unten abgedruckten Paragraphen 282 
gr. 301 des Strafgeſetzbuchs Anwendung finden, eine 
eldbuße bis 10 Thlr. verwirkt, welcher im Unvermögens⸗ 
alle verhältnißmäßige Gefängnißſtraſe ſubſtituirt wird. 

Stettin, den 16. April 18868. 3 

Königliche Poliz i⸗Direktion. 

V. ted t. 


Auszug aus dem Ene e Es ſchreibt vor: 
8 b 
Wer Gegenſtände der Verehrung einer im Staate be- 
banden Religionsgeſellſchaſt, oder Sachen, die dem Gottes 
> ſte gewidmet find, oder Grabmäler, öffentliche Denk⸗ 
Ecler, Gegenstände der Kant der Wiſſenſchaft oder des 
ewerbes, weiche in öffentlichen Sammlungen aufbewahrt 


werden, oder öffentlich aufgeſtellt find, oder Gegen⸗ 


e, welche zum öffentlichen Nutzen oder 
Ad Berſchönerung öffentlicher Wege oder 
wird 


agen dienen, vorsätzlich zerſtort oder beſchädigt, 

Au mit Gefängniß nicht unter vierzehn Tagen beſtraft. 

Pre kann auf zeitige Unterſagung der Ausübnug der 
kgerlichen Ehrenrechte 85 werden. 


0 Wer vorſätzlich Waſſerleitun en, Schleusen, 
— 25 e, van — andere dae 10 
ten, Fähren, Wege oder Schutzwehre ze oder 
gr, oder wer in ſchiffbaren Ca, Slaſſen oder 
tun alen das Fahrwaſſer ſtört, und durch eine dieſer Hand⸗ 
heren Gefahr für das Leben oder die Geſundheit Anderer 
ve rt, wird mit Gefängniß nicht unter drei Monaten 


Dat in Folge einer dieſer Handlungen ein Menſch eine 
were —— erlitten, ſo 7010 38 bis 
unfzehn Jahren, und hat in Folge einer dieſer Hand⸗ 
lebeden ein Menſch das Leben verloren, zehnjährige bis 
gr elängliche Zuchthausſtrafe ein. 
und gt einer ſolchen Handlung Fahrläſſigkeit zum Grunde, 
ang dadurch ein Schaden entſtanden, fo iſt auf Ge⸗ 
hs B bis zu ſechs Monaten, und wenn in Folge der⸗ 
0 


* ein Menſch das Leben verloren hat, auf Gefängniß 


wei Monaten bis zu zwei Jahren zu erkennen. 


. bolptec ric Sejclichnft. 

wie W Geſellſchafts-Vibliothel ſind thelte gauze Vaude 
und bie Belt b ere e e een 
ken Bieler dern dee ee e. 


Der Vorſtand. 


rr 


Jeſupfiehlt ſich 


Am Dienftag, den 24. April c., Vormittags 
9 Uhr, ſoll in der Kaſerne am Paradeplatz die Gras⸗ 
nutzung auf mehreren hieſigen Feſtungsparzellen ſowie 
auch Lagerplätze öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht und die Parzellen am 23. April c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr durch den Wallmeiſter vorgezeigt werden, 
und wollen ſich die Pachtluſtigen vorher zu der genannten 
Zeit am Neuenthore einfinden. 

Stettin, den 11. April 1866. 


Königliche Kommandantur. 


Vermiethuug von 5 Lagerplätzen 
5 En Ds Si „ 


lberwieſe. 
den 23. April d. J., 


5 orgens 10 Uhr, 
ſollen im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des hieſigen Nath- 
hauſes, folgende fünf Lagerplätze auf der Silberwieſe, 
4 meiſtbietend auf ſechs Jahre vermiethet 
werden: 
i e dei Be N oss ante v. 
ſammen 14,993 Quadratfuß groß, bisher Zimmer⸗ 
platz des Herrn Wegener, vom 3. Mai 


. ab; 

der Platz Nr. 27, == 7471 Quadratfuß, in der 

Siedereiſtraße, bisher Platz des Erben des Herrn 

Gerd um; 

der Platz Nr. 30, — 6912 Quadratfuß in der Holz⸗ 

ſtraße, bisher Platz des Herrn Dr. Schür; 

.der Platz Nr. 32, = 6897 Quadratfuß, Ecke der 
Holz- und Eiſenbahnſtraße, bisher Platz des Herrn 
Reinicke 

und zwar die Pläge 3 bis 5 vom 1. Juli d. J. ab, 

und beträgt die Minimalmiethe 3 Thlr. 18 Sgr. pro 

Quadratruthe und Jahr. 

Stettin, den 10. April 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Pacht für die Stettiner Kämmerei ⸗Wieſen muß 
kontraktlich am 1. April jeden Jahres praenumerando 
fürs laufende Pachtjahr entrichtet werden; die Pächter 
werden daher hiermit angewieſen, ihrer Verpflichtung um⸗ 
gehend pro 1866 nachzukommen, widrigenfalls die Grund ⸗ 
ſtücke anderweitig für Rechnung und Gefahr der erſten 
Pächter pro 1866/68 verpachtet werden. 

Stettin, den 14. April 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Offene Lehrer⸗Stelle. 


Eine mit 180 Thlr. incl. Wohnung und Brennmaterial 
dotirte Lehrerſtelle, deren Einkommen bei definitiver An⸗ 
ſtellung des Lehrers jedoch auf 200 Thlr. erhöht wird, 
ſoll ſofort beſetzt werden. 

Qualiſteirte Bewerber wollen ſich binnen ſpäteſtens 
— — Tagen unter Ueberreichung ihrer Papiere bei uns 
melden: 

Wangerin, den 13. April 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


a 


= 


* 


* 


Am 21. d. M., Vormittags um 11 Uhr, fol] 


auf der hieſigen Gas⸗Anſtalt ein kleiner Dampfſchornſtein, 
50 Fuß hoch, von Formſteinen erbaut, öffentlich und meiſt⸗ 
bietend zum Abbruch verkauft werden. — 

Die Verkaufs⸗Bedingungen können im Büreau der Gas⸗ 
Anſtalt, und im Termin eingeſehen werden. — 
tettin, den 13. April 1866. 


866. 
Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 


in Neu⸗Torney, Turnerſteaße Nr. 8, a 
zur r on Beſorgung jeder Art Wäſche. 
Meldungen zur Abholung der unreinen Wäſche nimmt 
der Vorſteher Keel, Paradeplatz 50, an. 


d. unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Agnes aer 


| erlin 

verſichert Mühlen⸗Etabliſſements jeder Art und Umfangs, Wohn- und Wirthſchafts⸗ 

gebäude, ſowie Vorräthe und Mobiliar der Herren Mühlendefiger und Mühlen 

pächter gegen Feuersgefahr. ; 

Statuten der Geſellſchaft find jederzeit bei den Agenten und der Direktion, 
Schönebergerſtraße Nr. 17 in Berlin, einzuſehen. 
Berlin, den 9. April 1866. g = 

Die Direktion 


der Poumerſchen Mühlen⸗Aſſecurauz⸗Societüt. i 
ogel. Rosalowsky. Silberschmidt. er 
Dienſtag, den 17. April c., Abends 6 Uhr: 


Großes geiſtliches Concert Lotterie-⸗Looſe . 


in der St. Jakobi⸗Kirche zu Stettin, zur bevorſtehenden e 
ee ende en. Gauptziehung der vierten Klaſſe 


ſind für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachſolgenden 


Die Poimmerſche Mühle alf ecuranz⸗Societit 
u 


aus Berlin und eines Bi ie gegeben von 


Dr. Ado ft orenz, Preiſen: 
zum Beſten das ganze Loos in eiuer Nr. für 66 Thlr. 
der Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung. Li 
a BViertel⸗Loos € 5 
Programm. 145 na 
1. Präludium und Fuge (eis-moll) für Orgel. * 2 
Seb. Bach. 7 Ya * 
2. Arie: „Meine Seele iſt ſtille zu Gott.“ Blumner. 74 


* 

a a . 20 s =» 17% Sgr. 
3. Einleitung zu Mendelsohn 's Sinfonie ⸗Cantate. alles auf gedruckten Antheilſcheinen 

Motto: „Alles, was Odem hat, lobe den Herrn.“ 

Für Orcheſter. 
4. Duo für Violine und Orgel von Seb. Bach. 
5. Arie aus „Elias“ von Meudelsſohn. 
6 
7 


—— Nñ[—w— —-— —gL —ͤ— 
5. Variationen über ein Thema von Sp „= — Orgel.]. 1 Brückenwaage. d Ctr. Tragkr. ift zu verk. Fuhrſtr. 11, p. 


hler. N latten, 24 Fuß lang, 2!17—1%. u 
„Arie aus Händel's Judas Macabäus: „Vater der Pork, fe 5 um Ve . au dem Be 
Huld, von deinem Gnadenthron erbarmend fieb | Platz PR e 30. 


auf uns herab!“ k - 
8. Phantaſie über den Choral: „Vom Himmel hoch, da 


komm ich her.“ Für Orcheſter von Ad. Lorenz. 
5 


Böhmische u. franz. 
Glacee-Handschuhe 


in großer Auswahl, ſowie eine Parthie zurück⸗ 
geſetzter Handſchuhe bei 

Bianen Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarlts parterre. 


haben in den Muſika⸗ 


Donnerſtag, den 19. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, ü 
ſollen auf dem Bauplatze, Eiſenbahnſtraße 3 u. 4: 
2 faſt neue Arbeitswagen, ſowie 
1 leichter, noch gut erhaltener 
Kutſchwagen, 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. 2 


ſämmtliche für Buch⸗ und 
aſchinen Ste indruck, ag 
1 Portefeuille⸗ und Luruspapier⸗ 
riken, Copiex⸗, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
Fieſſen, ſowie Utenſilien für Lithographieen und 
teindruckereien empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Hermann 2 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


te Harzkäſe 


chnahme m. 
Hoflına 1 


ö e & 
Deſtillation und Weinhandlung in Aſchersleben a. Harz 


Waldmeiſter 


verſenden täglich ſriſch ab Treſe burg 
5 Untae & 10 unn 
in Aſchersleben am Harz. 


1 Sopha, 1 mah. Klapptiſch, ſehr gut erhalten, Bettiftellen 
Tiſche, 1 et Wahlen mit Zinkeinſatz 
Waſſerachtel und Tonne, I kleine und 1 große Badewanne, 
billig zu verkaufen gr. Wollweberſtraße 21, 1 Tr. 
1 Schimmel Wallach, 6 Zoll, 7 Jahr alt, für 350 Thlr. 
1 schwarzer Wala 6 30 l, 5 Vor alt, für 250 Thlr., 
zu verkauſen gr. Wollweberſtraße 64. 


Bitte zu beachten. 
Sehr ſchöner Honig vom diesjährigen Beſchnitt, das 
Pfund 7 12 iſt zu haben, Silberwieſe auf Poll’s 
Hof bei F. Dittmer, 


verſenden gegen 
U 


Ich empfehle mein 


Photographiſches Alelier 
zur Aufnahme von Photographien in allen Brauchen, auch 
bin ich fo eingerichtet, um auch die kleinſten Kinder auf- 
nehmen zu können und ſtelle bei ſauberer Ausführung die 
billigſten Preiſe. Dionisius Jacobi 
gr. Wollweberſtraße 13, gegenüber d. Königl. Pol.⸗Direk. 


Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
&. Cohn, Roſengarten 67. 


Bitte zu beachten! 
Meine Färberei, Waſch⸗ und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt 
befindet ſich Fuhrſtraße Nr. 12. 
J. Jachn, Färbermeiſter. 


Langebrückſtraße 6. Laugebrückſtraße 6. 
Wohnungs⸗Veränderung. 


Die Kammfabrik von F. Schröder 


befindet ſich jetzt Langebrückſtraße 6, und empfiehlt ihr 
Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Büffel und ge⸗ 
wöhnlichem Horn in großer Answahl bei guter Arbeit zu 
billigſten Preiſen; ferner: Kleider, Kopf-, Sammet, 
Nagel- und Zahn⸗Bürſten, ſowie alle in dies Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel. 

NB. N Neparatur an Schildpatt⸗ und anderen Käm⸗ 
men wird aufs Beſte ausgeführt. 


0 * wird ſauber vB 
Wäſche und un geſtickt 
Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tr. 
Geſehäfts⸗Eröffnung. 

Das von meinem verſtorbenen Ehemanne, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Wagmer betriebene Schlächter⸗Geſchäft mit 
friſchem Fleiſch, RNauch⸗ und Wurſtwaaren, 
Roſengarten Nr. 5, 
habe ich unter Leitung eines geprüften Meiſters wiederum 
eröffnet, empfehle daſſelbe einem geehrten Publikum und 
der Nachbarſchaft, und werde Alles aufbieten, um mir die 

Gewogenheit meiner Kunden zu erhalten. 
Fleiſchermeiſter Wittwe Wagner. 


Bock Bier jriſch vom Faß 


bei W. Füllert, Roßmarktſtraße 17. 


Nicht nur 
auswärtige, ſondern überhaupt jede Comeurrenz, gleichviel unter welchem Vorwande ihre Anprei⸗ 


jung erſcheint, 10 4 e 
überbiete ich, 22 
ſowohl bezüglich der Auswahl, wie namentlich in Billigkeit 


* 


mit meinem Lager Comfeetionen 


für Damen und Kinder. 88 
Ich empfehle für die Jetztſaiſon das Neueſte in 


Bedouinen, Rädern, Faltenrondeaux, Paletots, Jaquettes 
in Sammet, Seide und Wollſtoffen, 
W von 1 Thlr. bis 28 Thlr. FIRE 


Ferner ein reichhaltiges Lager 


e Kaschemir-Tücher ZB 


geſtickt, elegant garnirt mit Spitze, Franze oder Taffet, 
von 2 Thlr. bis 12 Thlr. 


Französ. Longshawls "Matten Tb, 
Schwarze Seidenſtoffe, 
pro Elle 25 Sgr. bis 1% Thlr. 


Wollene Shapltücher, 
neueſte Muſter von 3 bis 9 Thlr. 


M. Hohenstein, Schulzenſtraße 19. 
Amerikan. Nühmaſchinen 


verſchiedener Konſtruktionen, mit den neueſten und 
zweckmäßigſten Apparaten, unter denen ſich beſonders 
die 


Grover & Baker 


Doppelkettenſtich⸗Maſchine 

2) a wegen ihrer Solidität und einfachen Handhabung 
N aus zeichnet, forte a a 

Baumwollen: u. Leinen⸗Garne, Seide, Nadeln 


u. ſ. w. empfiehlt ö a 
% e Rudolph. 


Vermiethungen. 

Bergſtraße Nr. 2, im Vorderhauſe, iſt eine kl. Wohnung 
von 2 Stuben, Kab., Küche u. Zubehör, auf Verlangen 
möblirt zu vermiethen. 

Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine freundliche e von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juni oder Juli zu verm. 
Roſengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle-Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 

Grünhof, Grenzſtraße 16, 1 Tr., iſt wegen 
Verſetzung eines Beamten zum 1. Mai oder ſpäter eine 
Wohnung von 3 Stuben, 1 Kabinet, 1 Kammer, Küche 
und Speiſekammer für jährlich 96 Thlr. zu vermiethen. 


Gr. Wollweberſtraße 40 iſt der zur Zeit von Herrn 
Schiemann benutzte UGden jammt geräumi⸗ 


ger Wohnung und Kellerei zum 1. Juli cr. zu verm. 
Näheres daſ. 2 Tr. bei W. Helm. 


2 freundl. Wohnungen, 1 Tr. u. 4 Tr., von 2 Stuben, 
Kab., heller Küche und Zubehör ſ. zum 1. Mai zu verm. 
Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 4, 2te Thür, 1 Tr. 


1 Eutree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Boden 
ammer, ſowie gemeinſchaftl. Waſchhaus und Trockenboden 
inel. Waſſerleitung iſt Roſengarten Nr. 17 zu verm. 


Papenſtr. 15, 1 Tr., iſt 1 helle Stube zum 1. Mai z. v. 
Louiſenſtraße 2 ſſt eine Wohnung zum 1. Mai z. v. 


Lindenſtr. 20 f. eleg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Stuben mit 
Zubeh. ſogl. o. z. 1. Juli u. Oktober z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Gartenſtr. 17, 1 Tr., ſ. 2 Stuben, K., K. u. Zub. z. v. 

1 möbl. Stube mit Bett und ſchöner Ausſicht iſt zu ver⸗ 
miethen Paradeplatz 27a, 4 Tr. 

21 „ iſt 1 freundl. Hinterwohnung von 
Lindenſtr. 2 alete 1 2 8 1 

1 helle geräumige Stube mit Kochgel. iſt für 3 Thlr. 
zu verm. Näh. Fuhrſtraße 11, part. 


„Charlottenſtr. 3, 2 Tr., if z. 1. Mai 1 feine möbl. 
Stube m. hellem Schlafz. an 1 oder 2 Herren zu verm. 


— 


im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 


koͤnnen alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
werden. 


Wäſche wird zum Waſchen angenommen Grünhof, 
Grenzſtr. Nr. 12. Schlemek. 


Gr. Oderſtr. Nr. 22 


werden ſämmtliche Schuhmacherarbeiten für Herrren ſehr 
dauerhaft und billig angefertigt, auch find daſelbſt einige 
Paar verpaßte Herrenſtiefel, mit auch ohne Gummizug, 
& Paar für 2 Thlr. 20 Sgr. zu verkaufen. 
Stiefel werden neu beſohlt und befleckt für 22 ½ Sgr. 
Jede Putzarbeit wird ſauber und billig angefertigt bei 


Max Bernstein, Bollinfen Nr. 9. 
NB. Auch werden daſelbſt Hauben gewaſchen. 


Eine große Parterre⸗ 


Räumlichkeit, 
beſtehend in 4 Piecen, zum Com⸗ 


toir und Wohnung, 
wie zu einer ruhigen Werkſtelle paſſend, iſt ſofort 
zu vermiethen. 


Näheres Schulzenſtraße Nr. 19. 


= 5 Mein Lager von feinflen und Junge Damen, die in 3 Monaten gründlich Schneidern Dann e eee Geſuche. J 

2 25 f seneften ederwaaren offerire lernen wollen, mögen ſich melden Fiſchmarkt 5 u. 6, 3 Tr. Ein erſter Inſpektor wird für ein 

= 25 3 zu den billigſten Preiſen. Str M lte zum Waſchen und Modernifiren werben | größeres Gut zum 1. Juni er. geſucht. 3 
2 3. Seilmann, kleine Domſtraße Nr. 19. ohhllte augenommin, ſowie jede Putzarbeit Näheres Roßmarkt Nr. 4, im Comtoir, 


geſchwackb. u. pünktl. ausgef. grüne Schanze 2a, 2 Tr. Kl. r. 


Eine geübte Putzmacherin ſucht in und außer d. Haufe 
Beſchäftigung; daſelbſt werden Strohhllte gewaſchen und 
moderniſirt. Näheres gr. Wollweberſtraße 66, part. rechts. 


Ttenhhi werden gewaſchen, gefärbt u. moderniſirt 
Strohhüte ſowie jede Putzarbeit in und außer dem 
Hauſe ſauber angefertigt, Schulzenſtr. 20, a. d. H. l., 1 Tr. 


— san a 5 1 Treppe hoch. 
Zauber⸗Photographieen, 


ohne Vorkenntniſſe und ohne Apparate, mit einigen Tropfen Waſſers herzuſtellen 
empfehlen en gros et en detail in Couverts zu 6 Photographieen a 10 Sgr. 
eine zweite Sorte a 5 Sgr, ferner als neue Paotegrappien mit Denkſprüchen und 
Ve xirſchrift a 2½ Sgr. = 
Lehmann & Schreiber, Börſe. 


ee —;— : — .. ARSTER c — 
Rechte und gefeämadvolle Feuerſichere Dachpappe, 
Som merhüte aun des Binden aid Latten die Fabel 
entpftehlt während des Marktes Sehroeder & Schmerbauch. 
(für fremde Rechnung) Streichhölzer 


0 Au gu St e Kn ep el in allen Packungen zu 1100 J 0 Saalfeld, 


1 r. Laſtadie 56. 
aus Berlin — — —— 

EHidtel de Russie. Die Gärtnerei der 
mente den Sms aan Züllchower Anſtalten 
dul wieder vorrätbig Möngenfuage empfiehlt: Früherbſen, Krup⸗ u. Stangen⸗ vor Autan gewarnt. ö 

Comptoirpulte, Comtoirſeſſel, mit auch bohnen, Möhren und Futterrüben, ſowie ei er 9 Belohnung bei 
ohne Rücklehne, verſchiedene Ladentiſche, alle Sorten Gemüſe⸗ und Blumenſäme⸗] emen Bler⸗Ausſchank nebſt ſeht guter Kegelbahn 
Ladenrepoſitorien mit auch ohne Schub⸗ reien in beſter Qualität zu den billigſten] halte beſtens empfehlen. 
käſten, 2 Briefſpinde zu billigen Preiſen Preiſen hier am Platze. Kataloge liegen II. Siewert, 


ſofortigen Antritt einen Lehrling. 
Rlehard Grundmann. 


— — .—᷑——— f — . H .——j— — nn 
Ein ord. Mädchen wünſcht bei anſt. Herrſchaft ſobald 
wie mögl. einen Dienſt. Zu erfr. Schiffbaulaftabie 11, 1 T. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


Abgang: 

nach Berlin 15 6 30 fr., II. Zug 124 Nm., Konrierzug 
35 Nm., III. Zug 6 % Nm. : 

nach Köslin I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 11 Bm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10° Bm, nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 1 Vm., gemiſchter Zug 
215 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 7˙ Nm. 

nach Stargard ed 1045 Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 

Treptow a. R.). 


Ein grauer Affenpinſcher, mit meſſingnem Halsband 
und Steuermarke, hat ſich verlaufen. Wiederbringer er⸗ 
hält eine gute Belohnung Grabow, Breiteſtraße Nr. 34. 
CCT... ̃ ̃ — — — 


Die Verlegung meines 5 
Sattler⸗Geſchäfts 
von der Louiſenſtraße nach dem Roßmarkt Nr. 15, nahe 
der Aſchgeberſtraße, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
. Wittenhagen. 


Ein Bibliotheksbuch iſt verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe Bergſtraße 2, 
3 Tr. links abzugeben. 


2 Herren werden gewünſcht zu einem Mittagstiſch pro 
Monat 4 Thlr. Paradeplatz 27a, 4 Tr. 


Verloren. 

2 Stück Wechſelaecepte von Guft. Michaelis in Garz a. O. 
domieilirt bei Joh. Quiſtorp & Co. in Stettin, a 200 %. 
pr. 20. Juni u. 20. Auguſt, find auf dem Königl. Kreis- 
Gericht verloren gegangen. 5 
Dieſelben ſind aus dieſem Grunde werthlos, und wird 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9% Vm., Kourierzug 1123 Bm., II. Zug 
40 Nm., III. Zug 102 Nm. 

von Paſewall Lokalzug 849 Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) 9 2s Bm. III. Zug 8 Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg J. Zug 115“ Vm. II. 810 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
344 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 


Viktoriaplatz Nr. 5 gratis zur Abholung bereit. ge ite en zu Kupfermühl. von Stargard Lotanug 6° fr. 
I ê＋a!. ä Ni iter Niere C. ge's Restauration 2 
. — Eau — : Acht. Grützer Bier, Louiſenſtraße Nr. 13. — Heute und folgende Tas e: Po ft en: 

4 14 f. 1b A 2 120 in Qualität, empfiehlt 25 Flaſchen für 1 Thlr.] Concert u. Geſaugs vorträge d. Geſelſch Marth. 1 — — Sr 

x U: . el. Gla . — — (— — — — Kariolpoſt nach Pommerensdor r. 
l en Kranz Gerber, Roſengarten 70. Hotel garni von M. Sachs, 1 ud See 4% fr. und 1120 Um. 
5 f 
kl. Domſtr. 19, N 8 1. Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage er nach — 61 e, 12 Min, 5 50 Rm. 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 6 % Nin. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Bm. u. 5 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 51 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

An kunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 1e fr. u. 115» Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 b fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 543 fr., II 1 Um. u. 5 % Nu. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 Um. u. 7% Ab. 
Botenpoſt von n % Bm. u. 5% Nm. 


D. Die neue Sendung 
gez. Kchter Bernsteln-sehnüre, 2 
Du anerkannt als bewährteſtes gg 
U Mittel gegen Rheumatismus, 2 


| fi - S 5 - bi 7 r 
G Eh ende Wr. e 2 
Der. Ohren- und Zahnreißen, ag * 
F Im Sarg⸗Magazin 
m. kleine Domſtraße Nr. 19. zug 1 iz fahl P Ju 
MER Tiſchler⸗ un macher⸗Innung 
| Stepprock⸗Watten 5 ö 
in Wolle und 4 e 17½ Sgr. an, ſowie Breiteſtraße A 


Safelwatten in grau und weiß, em ſtehkt zu den billigften | find ſtets Saͤrge in allen Größen und jeder Art billigſt 
P. 1 5 die Wattenfabrik v. J. Ph. Zieike, Fuhrſtr. 26. U zu haben, 


Concert u. Gesang. 


STADT-THEATER 


in Stettin, 
Dienftag, den 17. April 1866. 
Zum Beneſiz für Herrn. Gustav Funk. 
Neu einſtudirt: 


Othello, 


der Mohr von Venedig. 
Oper in 3 Akten nach Roſſini. 


ur 


BER ET A 
Ich ſuche für mein Getreide» und Sämerei⸗Geſchäft zum 


mes 


